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(54) GEDRUCKTES SICHERHEITSELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft Sicherheitselement für
Wertdokumente, umfassend:
- ein Trägersubstrat mit einer ersten und einer zweiten
Hauptfläche, die einander gegenüberstehen;
- ein Relief, das an einer der Hauptflächen gebildet ist
und Reliefstrukturen mit Strukturhöhen von mindestens
3 mm und Strukturweiten von mindestens 50 mm auf-

weist, und
- eine flächige Siebdruckschicht, die das Relief über-
deckt.

Weiterhin betrifft die Erfindung ein Wertdokument
mit einem solchen Sicherheitselement und ein Verfahren
zum Herstellen eines Sicherheitselements.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement,
ein Wertdokument mit einem solchen Sicherheitsele-
ment sowie ein Verfahren zum Herstellen eines Sicher-
heitselements für Wertdokumente.
[0002] Wertdokumente im Sinne der Erfindung sind
unter anderem Banknoten, Aktien, Anleihen, Urkunden,
Gutscheine, Schecks, Flugscheine, hochwertige Ein-
trittskarten, Etiketten zur Produktsicherung, Kredit- oder
Geldkarten, aber auch andere fälschungsgefährdete Do-
kumente, wie Pässe, Ausweiskarten oder sonstige Aus-
weisdokumente.
[0003] Wertdokumente, insbesondere Banknoten,
werden üblicherweise aus Papiersubstraten, Polymer-
substraten oder Kombinationen aus Papier und Polymer
gefertigt, die besondere Sicherheitsmerkmale, wie z.B.
einen zumindest teilweise in das Papier eingearbeiteten
Sicherheitsfaden oder ein Wasserzeichen aufweisen.
Unter Papiersubstrat sind insbesondere mittels Papier-
pulpen hergestellte Bögen aus Fasern zu verstehen. Die-
se Fasern können aus natürlichem Polymer (z.B. Baum-
wolle) und/oder synthetischem Polymer bestehen.
[0004] Wertdokumente werden seit Langem mit farbi-
gen Aufdrucken versehen. Der Aufdruck erfolgt dabei ab-
hängig vom Wertdokument mit dazu geeigneten Druck-
verfahren. Für die Massenproduktion von Wertdokumen-
ten und insbesondere von Banknoten haben sich in der
Vergangenheit neben dem Stichtiefdruckverfahren auch
das Offsetdruckverfahren sowie das Siebdruckverfahren
bewährt.
[0005] Das Siebdruckverfahren ist ein Druckverfah-
ren, bei dem die Druckfarbe mit einer Rakel durch ein
feinmaschiges Gewebe (Sieb) hindurch auf das zu be-
druckende Material übertragen wird. Das Sieb kann da-
bei auf einen zylindrischen Rahmen aufgespannt sein.
Es wird dann von einem sogenannten Siebdruckzylinder
gesprochen. In dem Fall rotiert der Siebdruckzylinder -
auch Siebdruckschablone genannt -, während das Rakel
stehend/fest angeordnet ist.
[0006] Insbesondere sind Siebdruckverfahren für die
Allgemeinheit zugänglich, d.h. kein für den Sicherheits-
druck reserviertes Verfahren. Entsprechend sind Sieb-
druckmaschinen und -verfahren für jeden verfügbar. Von
daher basiert die Sicherheit bei Siebdruckverfahren für
den Sicherheitsdruck nur auf Farben auf Basis von nur
für den Sicherheitsdruck verfügbaren speziellen Pigmen-
ten.
[0007] Nachteilig an den mit solchen Siebdruckverfah-
ren bedruckten Wertdokumenten ist insbesondere die
Tatsache, dass die mit nur einer Siebdruckfarbe auf dem
Wertdokument darstellbaren Motive keinen allzu guten
Schutz gegen Fälschung (Reproduktionen) oder Nach-
ahmung bieten.
[0008] Ausgehend davon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein Sicherheitselement bereitzustellen,
welches einen guten Schutz vor Fälschung bzw. Repro-
duktionen auch des Motives bereitstellt.

[0009] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen defi-
niert.
[0010] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein Si-
cherheitselement für Wertdokumente, umfassend:

- ein Trägersubstrat mit einer ersten und einer zweiten
Hauptfläche, die einander gegenüberstehen;

- ein Relief, das an einer der Hauptflächen gebildet ist
und Reliefstrukturen mit Strukturhöhen von mindes-
tens 3 mm und Strukturweiten von mindestens 10
mm aufweist, und

- eine flächige Siebdruckschicht, die das Relief zumin-
dest bereichsweise überdeckt.

[0011] Die flächige Siebdruckschicht umfasst Berei-
che, in denen sie Relieferhebungen überdeckt, und Be-
reiche, in denen sie Reliefvertiefungen überdeckt. Ins-
besondere unterscheiden sich die Bereiche der Reliefer-
hebungen und die Bereiche der Reliefvertiefungen der
flächigen Siebdruckschicht visuell voneinander. In ande-
ren Worten bildet die flächige Siebdruckschicht in den
Bereichen der Relieferhebungen Farbbereiche, z.B. ers-
te Farbbereiche. In anderen Worten bildet die flächige
Siebdruckschicht in den Bereichen der Reliefvertiefun-
gen Farbbereiche, z.B. zweite Farbbereiche.
[0012] Die flächige Siebdruckschicht kann auch als re-
liefausgleichende, flächige Siebdruckschicht bezeichnet
werden. Die Siebdruckschicht bildet (auf seiner von dem
Relief abgewandten Seite) eine ebene Oberfläche aus.
[0013] Insbesondere ist unter dem Ausdruck "eine flä-
chige Siebdruckschicht, die das Relief zumindest be-
reichsweise überdeckt" zu verstehen, dass das Relief
eine Fläche aufspannt und die flächige Siebdruckschicht
zumindest einen Bereich dieser Fläche überdeckt.
[0014] Ein Trägersubstrat gemäß dieser Erfindung
kann insbesondere ein Papiersubstrat, eine Folie oder
ein mehrschichtiges Substrat beinhalten, wobei das
mehrschichtige Substrat auch eine Kombination aus Ge-
webesubstraten (Papier) und Folien aufweisen kann.
[0015] Umfasst das Trägersubstrat eine Folie beinhal-
tet diese Folie beispielsweise Polyethylenterephthalat
(PET) und/ oder Polypropylen (PP), Polyester, beson-
ders bevorzugt ist das Trägersubstrat aus PET oder PP,
z.B. BOPP.
[0016] Weiterhin vorzugsweise weist das Trägersub-
strat eine oder mehrere Primerschichten und/ oder eine
oder mehrere Klebstoffschichten und/ oder eine oder
mehrere Lackschichten auf, auf die die flächige Sieb-
druckschicht aufgebracht ist.
[0017] Insbesondere kann die flächige Siebdruck-
schicht als (vollflächige) Beschichtung entweder direkt
auf das Trägersubstrat aufgebracht sein oder zwischen
dem Trägersubstrat und der flächigen Siebdruckschicht
ein oder mehrere, weitere Schichten angeordnet sein.
Beispielsweise kann eine Primerschicht vollflächig auf
einer Hauptfläche des Trägersubstrats aufgebracht sein,
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das Relief kann auf dieser Primerschicht angeordnet sein
und die flächige Siebdruckschicht wird dann über das
Relief und die (freien Bereiche der) Primerschicht aufge-
bracht.
[0018] Vorzugsweise ist die flächige Siebdruckschicht
farbig. Vorzugsweise ist die flächige Siebdruckschicht
einfarbig. Alternativ weist das Sicherheitselement ein
Relief auf, das von zwei oder mehr flächigen Siebdruck-
schichten überdeckt ist. Insbesondere vorzugsweise
weisen zwei dieser flächigen Siebdruckschichten von-
einander unterschiedliche Farben auf. Insbesondere vor-
zugsweise sind die flächigen Siebdruckschichten derart
nebeneinander angeordnet, dass sie aneinander stoßen
oder teilweise überlappen. Vorzugsweise enthalten die
flächigen Siebdruckschichten unterschiedliche zusätzli-
che Merkmale in Form von Lumineszenz, magnetischen
Eigenschaften oder/und IR spezifische Eigenschaften
auf. Vorzugsweise ist die flächige Siebdruckschicht
durch flächiges Aufbringen einer Siebdruckfarbe im
Siebdruckverfahren erzeugt.
[0019] Vorzugsweise bildet das Relief ein erstes Mus-
ter.
[0020] Vorzugsweise umfasst das (erste) Muster des
Reliefs ein Zeichen und/ oder ein Motiv und/ oder ein Bild.
[0021] Vorzugsweise bilden das Relief und die flächige
Siebdruckschicht gemeinsam ein farbiges Muster. Ins-
besondere bilden das Relief und die Siebdruckschicht
gemeinsam erste Farbbereiche und zweite Farbberei-
che.
[0022] Insbesondere vorzugsweise unterscheidet sich
der Farbeindruck der flächigen Siebdruckschicht im Be-
reich der Relieferhebungen und Reliefvertiefungen von-
einander. Weiterhin vorzugsweise kann sich der Farbein-
druck der Relieferhebungen der flächigen Siebdruck-
schicht untereinander unterscheiden. Insbesondere ist
der Farbeindruck der flächigen Siebdruckschicht von den
Strukturhöhen der jeweiligen Relieferhebungen abhän-
gig. Insbesondere können dadurch mehr als zwei Far-
beindrücke wahrnehmbar sein.
[0023] In anderen Worten sind die Farbeindrücke der
Farbbereiche von der Schichtdicke der flächigen Sieb-
druckschicht abhängig. Insbesondere sind die Farbein-
drücke der Farbbereiche von der lokalen Schichtdicke
der flächigen Siebdruckschicht abhängig, die jeweils
durch die Relieferhebungen und Reliefvertiefungen de-
finiert ist.
[0024] Beispielsweise kann ein Relief vorgesehen
sein, dass erste und zweite Relieferhebungen aufweist,
wobei die ersten und zweiten Relieferhebungen zwei ver-
schiedene Strukturhöhen aufweisen. In diesem Fall sind
drei Farbbereiche der flächigen Siebdruckschicht wahr-
nehmbar. Der erste Farbbereich wird durch die ersten
Relieferhebungen gebildet, der zweite Farbbereich wird
durch die zweiten Relieferhebungen gebildet und der drit-
te Farbbereich wird durch die Reliefvertiefungen gebil-
det.
[0025] Vorzugsweise ist das Relief für eine Person tak-
til erfassbar. Insbesondere erzeugt das Relief Schichtdi-

ckenunterschiede, so dass diese für eine Person taktil
erfassbar sind.
[0026] Weiterhin vorzugsweise können sich die
Farbannahmeeigenschaften im Bereich der Relieferhe-
bungen von denen der Reliefvertiefungen und/ oder au-
ßerhalb des Reliefs unterscheiden. Vorzugsweise kann
hierdurch der verschiedene Farbeindruck verstärkt wer-
den.
[0027] Weiterhin vorzugsweise weisen die Reliefstruk-
turen eine Strukturhöhe in einem Bereich von 3 mm bis
50 mm auf. Insbesondere vorzugsweise weisen die Re-
liefstrukturen eine Strukturhöhe in einem Bereich von 5
mm bis 40 mm auf. Vorzugsweise ist die Strukturhöhe der
Abstand zwischen einer Relieferhebung(en) und einer
Reliefvertiefung(en). Vorzugsweise ist die Strukturhöhe
der mittlere Abstand zwischen den Relieferhebungen
und den Reliefvertiefungen.
[0028] Weiterhin vorzugsweise weisen die Reliefstruk-
turen eine Strukturweite in einem Bereich von 10 mm bis
10000 mm auf, insbesondere in einem Bereich von 20
mm bis 1000 mm
[0029] Vorzugsweise umfassen die Reliefstrukturen
Relieferhebungen und Reliefvertiefungen. Insbesondere
vorzugsweise können die Relieferhebungen eine Struk-
turweite in einem Bereich von 10 mm bis 10 mm (10000
mm) aufweisen, insbesondere in einem Bereich von 10
mm bis 2 mm (2000 mm), vorzugsweise in einem Bereich
von 400 mm bis 5 mm (5000 mm).
[0030] Insbesondere vorzugsweise können die Relief-
vertiefungen eine Strukturweite in einem Bereich von 10
mm bis 10 mm (10000 mm) aufweisen, insbesondere in
einem Bereich von 10 mm bis 2 mm, vorzugsweise in
einem Bereich von 400 mm bis 5 mm (5000 mm) aufwei-
sen.
[0031] Insbesondere kann das Relief erste und zweite
Relieferhebungen aufweisen, wobei sich die Strukturhö-
he der ersten Relieferhebungen um mindestens 30mm
von der Strukturhöhe der zweiten Relieferhebungen un-
terscheidet. Weiterhin vorzugsweise unterscheidet sich
die Strukturhöhe der ersten Relieferhebungen im Be-
reich von 50mm bis 20mm von der Strukturhöhe der zwei-
ten Relieferhebungen
[0032] Insbesondere kann das Relief ein stufenförmi-
ges Profil aufweisen. Alternativ oder zusätzlich kann das
Relief ein stufenloses bzw. kontinuierliches Profil aufwei-
sen.
[0033] Vorzugsweise ist das Relief durch Prägen des
Trägersubstrats erzeugt. Das Relief in einer Hauptfläche
des Trägersubstrates kann durch Prägen dieser Haupt-
fläche oder durch Prägen der anderen Hauptfläche des
Trägersubstrates erzeugt werden. Das Relief kann also
in die Hauptfläche geprägt werden, auf welche anschlie-
ßend die Siebdruckschicht aufgebracht wird. Die zweite
Hauptfläche könnte, z.b. bei entsprechender Substrat-
wahl, unverändert bleiben. Bevorzugt entsteht jedoch
auch auf der nicht geprägten Hauptfläche ein entspre-
chend der Prägung negatives/höheninvertiertes Relief.
Soll das Relief in einer Hauptfläche des Trägersubstrates
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durch Prägen in die andere Hauptfläche des Trägersub-
strates erzeugt werden, wird ein entsprechend ange-
passtes (negatives/höheninvertiertes) Relief geprägt.
Auf der der geprägten Fläche gegenüberliegenden Seite
des Trägersubstrates entsteht das Relief.
[0034] Vorzugsweise erfolgt das Prägen des Reliefs
im Stichtiefdruck.
[0035] Vorzugsweise erfolgt das Prägen des Reliefs
im Stichtiefdruck nicht farbführend.
[0036] Vorzugsweise ist das geprägte Relief eine dau-
erhafte Verformung des Trägersubstrats, bevor die flä-
chige Siebdruckschicht über das Relief gedruckt wird.
[0037] Alternativ erfolgt das Prägen des Reliefs im
Stichtiefdruck farbführend. Vorzugsweise ist die Farbe
transparent oder transluzent, wenn ein farbführender
Stichtiefdruck durchgeführt wird, insbesondere wenn in
die Hauptfläche geprägt wird, auf welche anschließend
die Siebdruckschicht aufgebracht wird. Die transparente
oder transluzente Farbe entspricht im Farbton der Farbe
des Untergrunds (Farbtondifferenz geht gegen Null).
[0038] Vorzugsweise entspricht die Farbe der Farbe
des Untergrunds, auf die sie gedruckt wird, insbesondere
geht also die Farbtondifferenz gegen Null, wenn ein farb-
führender Stichtiefdruck durchgeführt wird. Beispielswei-
se kann die Farbe auf ein Trägersubstrat aufgebracht
werden, wobei das Trägersubstrat ein Papier oder eine
Polymerfolie oder ein Hybridsubstrat bestehend aus ei-
nem Papierkern und aufkaschierten Folien oder ein Pa-
piersubstrat mit einer Kunststoffseele ist. Wird beispiels-
weise die Farbe direkt auf eine weiße Primerschicht auf-
gedruckt, die auf dem Trägersubstrat aufgebracht ist, so
entspricht die Farbe dem Weiß der Primerschicht. In an-
deren Worten entspricht die Farbe dem Umfeld bzw. dem
Untergrund (hier: Papier oder weiße Primerschicht), auf
den sie aufgebracht wird.
[0039] Bevorzugt ist das Relief durch substraterhalten-
des Strukturieren, wie Prägen, Aufschäumen,
Aufrichten ... erzeugt. In anderen Varianten ist das Relief
durch Strukturauftrag, beispielsweise mittels Aufdruck,
Spritzguß, Folientransfer ..., auf der einen Hauptfläche
des Trägersubstrats erzeugt. Alternativ oder ergänzend
kann das Relief durch abtragendes Strukturieren, wie Ät-
zen, Fräsen, Laserablation, Waschverfahren ... , auf der
einen Hauptfläche des Trägersubstrats erzeugt sein.
Strukturiert wird dabei jeweils das Trägersubstrat oder
eine Beschichtung auf dem Trägersubstrat.
[0040] Bevorzugt ist das Relief durch Siebdruck er-
zeugt. Vorzugsweise wird das Relief mit einer Siebdruck-
farbe erzeugt, die auf einer Hauptfläche des Trägersub-
strats aufgebracht ist.
[0041] Vorzugsweise ist das Relief durch Aufbringen
einer Substanz auf der einen Hauptfläche des Träger-
substrats erzeugt. Vorzugsweise ist oder umfasst die
Substanz einen Lack. Alternativ oder zusätzlich ist oder
umfasst die Substanz eine Farbe. Alternativ oder zusätz-
lich ist oder umfasst die Substanz eine Farbannahme-
schicht. Insbesondere wird eine Farbannahmeschicht
auch als Receiverschicht bezeichnet.

[0042] Beispielsweise kann vorgesehen sein, das Re-
lief zu bilden, indem zuerst ein Lack auf das Trägersub-
strat aufgebracht wird, und anschließend eine Farbe
auf/über den Lack aufgebracht wird. Gemäß einem Aus-
führungsbeispiel wird die Farbe nur auf den Lack aufge-
bracht. Alternativ wird die Farbe flächig, d.h. auf den Lack
und z.B. die freiliegenden Bereiche der Hauptfläche des
Trägersubstrats aufgebracht.
[0043] Vorzugsweise wird das Relief durch Verwen-
den eines Ink-Jet-Druckverfahrens erzeugt.
[0044] Alternativ oder zusätzlich wird das Relief durch
Verwenden eines Spritzdüsenverfahrens erzeugt.
[0045] Alternativ oder zusätzlich wird das Relief durch
Verwenden einer Klebstoffauftragsdüse erzeugt.
[0046] Alternativ oder zusätzlich wird das Relief durch
Verwenden eines Lacks, vorzugsweise eines Transfer-
lacks und einer Kalttransferapplikation erzeugt. Alterna-
tiv oder zusätzlich wird das Relief durch Verwenden ei-
nes Lacks, vorzugsweise eines Transferlacks und einer
Heißtransferapplikation erzeugt.
[0047] Vorzugsweise ist das Relief durch Strukturieren
einer Beschichtung erzeugt. Vorzugsweise ist die Be-
schichtung eine vollflächige Beschichtung. Beispielswei-
se kann die vollflächige Beschichtung ein UV-Lack sein.
[0048] Wird das Relief durch Strukturieren einer Be-
schichtung erzeugt, wird zuerst eine (vollflächige) Be-
schichtung auf das Trägersubstrat aufgebracht und da-
nach diese (vollflächige) Beschichtung strukturiert. Ins-
besondere kann die (vollflächige) Beschichtung entwe-
der direkt auf das Trägersubstrat aufgebracht sein oder
zwischen dem Trägersubstrat und der Beschichtung ein
oder mehrere, weitere Schichten angeordnet sein.
[0049] Vorzugsweise erfolgt das Strukturieren der Be-
schichtung mittels zumindest eines Ätzverfahrens.
[0050] Beispielsweise kann auf eine Folie als Träger-
substrat ein Lack mit einem hohen Bestandteil an Calci-
umcarbonat aufgebracht werden. Die Lackschicht kann
beispielsweise eine kontinuierliche Schichtdicke von
40mm aufweisen. In einem weiteren Verfahrensschritt
wird dann eine Abdeckschicht strukturiert aufgedruckt.
Anschließend wird mit Essigsäure der nicht abgedeckte
Bereich entfernt. Abschließend wird mit Wasser nachge-
spült und die restliche Essigsäure entfernt. Nach Been-
digung weist der Lack ein Relief auf.
[0051] Alternativ oder zusätzlich erfolgt das Strukturie-
ren der Beschichtung mittels Laserbestrahlung. Die Be-
schichtung auf dem Trägersubstrat, vorzugsweise eine
Farbschicht, ist mit einem Laser ablatierbar. Beispiels-
weise kann auf eine Folie als Trägersubstrat ein spröder
UV-Lack aufgebracht werden, der mit einem Infrarot-Ab-
sorber dotiert ist. Anschließend wird mit einem IRemit-
tierenden Laser ein Muster in den spröden UV-Lack ein-
geschrieben, wodurch eine Reliefstruktur erzeugt wird.
Alternativ kann die Strukturierung auch direkt ohne Do-
tierung des Lackes mit einem CO2-Laser erfolgen.
[0052] Alternativ oder zusätzlich erfolgt ein substrater-
haltendes Strukturieren (oder Umstrukturieren) des Trä-
gersubstrates oder dessen Beschichtung durch lokales
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Erhöhen (Aufschäumen oder Aufrichten), wobei die lo-
kale Aktivierung insbesondere mittels Laser- oder IR-be-
strahlung, elektrischer oder chemischer Aktivierung er-
folgen kann. Beispielsweise können faserbasierte Sub-
strate lokal mittels (NdYag-)Laser bestrahlt werden, so
dass sich Fasern aufstellen. Mittels Laserlicht oder IR-
Licht lokal schäumbare Substrate oder Beschichtungen
können verwendet werden. Beispielsweise DE 3213315
A1 zeigt solche Substrate.
[0053] Alternativ oder zusätzlich erfolgt das Strukturie-
ren der Beschichtung mittels zumindest eines Wasch-
verfahrens. Beispielsweise kann eine Laminatfolie mit ei-
ner wasserlöslichen Schicht das Negativ des benötigten
Motives für die Relieferhebung gedruckt werden. In ei-
nem weiteren Schritt wird ein transparenter UV-Lack
(vorzugsweise ist dieser UV-Lack spröde) aufgebracht.
Anschließend wird in einem Waschverfahren in einem
wässrigen System mit rotierenden Bürsten der transpa-
rente UV-Lack an den Stellen entfernt, die über/an der
wasserlöslichen Schicht liegt. In der Folge bildet die La-
minatfolie zusammen mit dem verbliebenen UV-Lack ein
Relief aus.
[0054] Alternativ oder zusätzlich erfolgt ein Strukturie-
ren des Trägersubstrates oder der Beschichtung durch
Fräsen. Das Relief kann in das Trägersubstrat gefräst
werden oder in eine Beschichtung des Trägersubstrates
gefräst werden.
[0055] Vorzugsweise ist die Siebdruckfarbe, mit der
das Relief erzeugt ist, transparent oder transluzent.
[0056] Vorzugsweise entspricht die Siebdruckfarbe
der Farbe/ dem Farbton des Untergrunds, auf die sie
gedruckt wird. Beispielsweise kann die Siebdruckfarbe
auf ein Trägersubstrat aufgebracht werden, wobei das
Trägersubstrat ein Papier ist. Wird beispielsweise die
Siebdruckfarbe direkt auf eine weiße Primerschicht auf-
gedruckt, die auf dem Trägersubstrat aufgebracht ist, so
entspricht die Farbe der Siebdruckfarbe dem Weiß der
Primerschicht. In anderen Worten entspricht die Farbe/
der Farbton der Siebdruckfarbe dem Umfeld bzw. dem
Untergrund (hier: Primerschicht), auf den sie aufgedruckt
ist.
[0057] Vorzugsweise ist die Substanz, mit der das Re-
lief erzeugt ist, transparent oder transluzent bzw. nicht
farbig.
[0058] Vorzugsweise entspricht die Farbe/ der Farbton
der Substanz der Farbe/ dem Farbton des Untergrunds,
auf die sie aufgebracht wird. Beispielsweise kann die
Substanz auf ein Trägersubstrat aufgebracht werden,
wobei das Trägersubstrat eine rote Farbschicht aufweist.
Wird beispielsweise die Substanz direkt auf die rote Farb-
schicht aufgebracht, so entspricht die Farbe/ der Farbton
der Substanz dem Rot der Farbschicht. In anderen Wor-
ten entspricht die Farbe/der Farbton der Substanz dem
Umfeld bzw. dem Untergrund (hier: Farbschicht), auf den
sie aufgebracht ist und ist damit visuell von diesem nicht
unterscheidbar bzw. nur über einen Schattenwurf durch
gerichtetes Licht erkennbar..
[0059] Vorzugsweise ist die Beschichtung, mit der das

Relief erzeugt ist, transparent oder transluzent bzw. nicht
farbig
[0060] Vorzugsweise entspricht die Farbe/ der Farbton
der Beschichtung der Farbe/ dem Farbton des Unter-
grunds, auf die sie aufgebracht wird. Beispielsweise kann
die Beschichtung auf ein Trägersubstrat aufgebracht
werden, wobei das Trägersubstrat eine Metallschicht aus
Aluminium aufweist. Wird beispielsweise die Beschich-
tung direkt auf die Metallschicht aufgebracht, so ent-
spricht die Farbe/ der Farbton der Beschichtung dem Er-
scheinungsbild der Metallschicht. In anderen Worten ent-
spricht die Farbe/ der Farbton der Beschichtung dem der
Metallschicht, die als Untergrund fungiert.
[0061] Vorzugsweise weist die Siebdruckfarbe zusätz-
liche Eigenschaften auf, wie lumineszierende und/oder
infrarotabsorbierende und/oder magnetische Eigen-
schaften.
[0062] Vorzugsweise weist die Substanz zusätzliche
Eigenschaften auf, wie lumineszierende und/ oder infra-
rotstrahlende und/ oder magnetische Eigenschaften.
[0063] Vorzugsweise weist die Beschichtung zusätzli-
che Eigenschaften auf, wie lumineszierende und/ oder
infrarotabsorbierende und/ oder magnetische Eigen-
schaften.
[0064] Insbesondere sind unter lumineszierenden Ei-
genschaften Fluoreszenz, Phosphoreszenz oder Anti-
Stokes zu verstehen.
[0065] Vorzugsweise weist die flächige Siebdruck-
schicht zusätzliche Eigenschaften auf, wie lumineszie-
rende und/oder infrarotabsorbierende und/oder magne-
tische Eigenschaften.
[0066] Insbesondere sind unter lumineszierenden Ei-
genschaften Fluoreszenz, Phosphoreszenz oder Anti-
Stokes zu verstehen.
[0067] Die flächige Siebdruckschicht kann eine Prä-
gung aufweisen, die also insbesondere nach dem relie-
fausgleichenden Siebdruck geprägt wurde. Die Prägung
kann farbführend oder nicht farbführend in die Oberflä-
che der Siebdruckschicht erfolgen. Insbesondere das
Relief wird durch die Prägung der Siebdruckschicht nicht
mehr beeinflusst. Auch die durch die an das erzeugte
Relief angepasste Siebdruckschicht erzeugte Farbge-
bung geht durch die Prägung nicht verloren. Die Prägung
umfasst bevorzugt eine Mikro- oder Nanostruktur. Mittels
der Prägung kann eine latente Zusatzinformation oder
eine überlagernde Information geschaffen werden. Ins-
besondere wird sich die Prägung betrachtungswinkelab-
hängig oder - unabhängig dem Motiv überlagern, das
durch die Siebdruckschicht zusammen mit dem Relief
erzeugt wird.
[0068] Ein weiterer Aspekt betrifft ein Wertdokument,
insbesondere Banknote, mit zumindest einem Sicher-
heitselement, welches unter den beschriebenen Aspekt
hergestellt worden ist und ggf. eine oder mehrere der
vorhergenannten, bevorzugten Ausführungsformen ent-
hält.
[0069] Insbesondere umfasst das Wertdokument ein
Wertdokumentsubstrat mit einer ersten und einer zwei-
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ten Hauptfläche, die einander gegenüberstehen. Vor-
zugsweise kann das Trägersubstrat des Sicherheitsele-
ments ein Ausschnitt/Teilbereich des Wertdokument-
substrats sein. Alternativ kann das Sicherheitselement
ein Trägersubstrat aufweisen, das auf das Wertdoku-
mentsubstrat aufgebracht wird bzw. mit diesem verbun-
den wird. Das Sicherheitselement kann vor/und oder
nach dem Aufbringen oder Verbinden verprägt werden.
[0070] Ein Wertdokumentsubstrat kann Papier, Poly-
mer oder eine Papier-Polymer-Kombination aufweisen.
[0071] Die Oberseite und die Unterseite des Wertdo-
kuments sowie die Oberseite und die Unterseite des Si-
cherheitselements können auch als Hauptflächen be-
zeichnet werden. Auf diesen Hauptflächen sind relevante
Informationen aufgebracht bzw. sichtbar. Zum Beispiel
kann eine Information auf der Hauptfläche einer Bank-
note den Wert der Banknote sowie dessen Seriennum-
mer wiedergeben. Entsprechend können eine Ober- und
eine Unterseite eines Sicherheitselements ebenso wie
die eines Wertdokuments auch als erste und zweite
Hauptfläche angesehen werden.
[0072] Ein weiterer Aspekt betrifft ein Verfahren zum
Herstellen eines Sicherheitselements, umfassend die
Schritte: - Bereitstellen eines Trägersubstrats mit einer
ersten und einer zweiten Hauptfläche, die einander ge-
genüberstehen;

- Erzeugen eines Reliefs, das an einer der Hauptflä-
chen gebildet wird und Reliefstrukturen mit Struktur-
höhen von mindestens 3 mm und Strukturweiten von
mindestens 50 mm aufweist, und

- Erzeugen einer flächigen Siebdruckschicht, die das
Relief zumindest bereichsweise überdeckt.

[0073] Vorzugsweise wird der Schritt des Erzeugens
eines Reliefs vor dem Schritt des Erzeugens einer flä-
chigen Siebdruckschicht vorgenommen. Weiterhin vor-
zugsweise wird das Relief als dauerhaftes Relief bzw.
dauerhafte Verformung erzeugt. Insbesondere ist das
Trägersubstrat dauerhaft verformt, wenn das Relief
durch Prägen erzeugt wird. Ebenso kann das Trägersub-
strat dauerhaft strukturiert sein, wenn das Relief durch
Fräsen erzeugt wird.
[0074] Das Erzeugen der flächigen Siebdruckschicht
kann auch als Reliefausgleich bezeichnet werden. Die
erzeugte Siebdruckschicht bildet eine plane Oberfläche.
[0075] Nach der Erzeugung der Siebdrucksicht kann
eine Prägung in die Oberfläche der Siebdruckschicht er-
folgen; das Prägen kann dabei farbführend oder nicht-
farbführend ausgeführt werden. Insbesondere belässt
die Prägung der Siebdruckschicht das Relief unverän-
dert.
[0076] Insbesondere kann das Relief auf einer Folie
als Trägersubstrats erzeugt werden. Das Trägersubstrat
mit dem Relief wird in einem nächsten Schritt auf ein
Sicherheitspapier aufgebracht, z.B. mittels Laminieren
oder Kleben bzw. Folientransfer. Anschließend wird das
Relief mit der flächigen Siebdruckschicht zumindest be-

reichsweise überdeckt. Hierbei können beispielsweise
auch Oberflächen/Hauptflächen des Sicherheitspapiers,
die nicht durch das Trägersubstrat überdeckt sind, zu-
mindest bereichsweise durch die flächige Siebdruck-
schicht überdeckt werden.
[0077] Im Rahmen der vorliegenden Beschreibung be-
deutet "transluzent" dabei durchscheinend im Sinn einer
gewissen oder vollständigen Lichtdurchlässigkeit und
schließt somit auch Transparenz mit ein. Eine translu-
zente Schicht erlaubt es, die hinter bzw. unter ihr befind-
lichen Objekte wahrzunehmen, auch wenn durch die
transluzente Schicht die Helligkeit der Objekte reduziert
und/ oder die Farbe der Objekte verändert sein kann. Ist
die Lichtdurchlässigkeit einer Schicht dagegen so gering,
dass die hinter bzw. unter ihr befindlichen Objekte nicht
mehr erkennbar sind, ist sie nicht mehr transluzent, son-
dern wird als opak oder deckend bezeichnet.
[0078] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
bevorzugten Ausführungsformen in Verbindung mit den
beigefügten Figuren erläutert, bei deren Darstellung auf
eine maßstabs- und proportionsgetreue Wiedergabe
verzichtet wurde, um die Anschaulichkeit zu erhöhen.
[0079] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Bank-
note mit einem Sicherheitselement;

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung eines
Sicherheitselements gemäß einer Variante
entlang der Linie I-I wie in Fig. 1 angedeutet;

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung eines
Sicherheitselements gemäß einer weiteren
Variante entlang der Linie I-I wie in Fig. 1
angedeutet;

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung eines
Sicherheitselements gemäß einer weiteren
Variante entlang der Linie I-I wie in Fig. 1
angedeutet; und

Fig. 5a,b schematische Draufsichten eines Sicher-
heitselements bei dessen Herstellung.

[0080] Fig.1 zeigt schematisch eine Banknote 100,
welche einen Sicherheitsfaden 120 und ein Sicherheits-
element 140 umfasst. In Fig. 1 ist lediglich ein Rahmen,
in dem sich das Sicherheitselement befindet, dargestellt.
Das Sicherheitselement 140 könnte einem Sicherheits-
element 500 gemäß Fig. 5b entsprechen.
[0081] Fig. 2 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Sicherheitselements 200, wobei der Schnitt
einen Schnitt entlang der Linie I-I wie in Fig.1 dargestellt
entsprechen könnte. Das Sicherheitselement 200 um-
fasst ein Trägersubstrat 202 mit einer ersten Hauptfläche
HF1 und einer zweiten Hauptfläche HF2. An bzw. auf der
ersten Hauptfläche HF1 ist ein Relief 204 gebildet. Das
Relief 204 weist erste Relieferhebungen 204-1 und zwei-
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te Relieferhebungen 204-2 auf. Die Relieferhebungen
204-1, 204-2 können beispielsweise durch Siebdruckfar-
be erzeugt sein, wobei das Relief 204 durch Siebdruck
erzeugt ist. Weiterhin kann das Relief 204 durch Aufbrin-
gen einer Substanz, wie einem Lack und/oder einer Far-
be erzeugt sein. Insbesondere kann die Substanz in ei-
nem reliefbildenden Muster erzeugt sind, z.B. durch par-
tielles Aufbringen der Substanz können die Relieferhe-
bungen 204-1,204-2 gebildet sein. Zwischen den Relie-
ferhebungen 204-1, 204-2 bilden sich Reliefvertiefungen
aus. Die Strukturen des Reliefs, d.h. Relieferhebungen
und Reliefvertiefungen, können eine Strukturweite RW
in einem Bereich von mindestens 10 mm aufweisen. Das
Relief 204 weist weiterhin Strukturhöhen RH-1 und RH-
2 auf, die sich vorzugsweise als Abstand zwischen einer
Relieferhebung und einer Reliefvertiefung ergibt. Das Si-
cherheitselement 200 weist weiterhin eine flächige Sieb-
druckschicht 206 auf, die das Relief 204 überdeckt.
[0082] Wie aus Fig. 2 ersichtlich, ist die Schicht der
flächigen Siebdruckschicht 206 in den Bereichen der ers-
ten Relieferhebungen 204-1 geringer als in den Berei-
chen der zweiten Relieferhebungen 204-2 und den Re-
liefvertiefungen. Hierdurch ergibt sich ein voneinander
verschiedener Farbeindruck, der von einem Betrachter
visuell unterschieden werden kann. Insbesondere erge-
ben sich drei Farbeindrücke, wobei ein erster Farbein-
druck durch die ersten Relieferhebungen 204-1 mit der
Strukturhöhe RH-1, ein zweiter Farbeindruck durch zwei-
ten Relieferhebungen 204-2 mit der Strukturhöhe RH-2
und ein dritter Farbeindruck durch die Reliefvertiefungen
gebildet ist. Entsprechend kann ein Betrachter bei Be-
trachtung des Sicherheitselements 200 das durch das
Relief 204 vorgegebene Muster erkennen. Die flächige
Siebdruckschicht 206 gleicht, wie in Fig. 2 und den wei-
teren Figuren erkennbar, die Höhenunterschiede des
Reliefs weitestgehend aus und bildet eine ebene Ober-
fläche aus.
[0083] Fig. 3 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Sicherheitselements 300. Das Sicherheitse-
lement 300 weist ein Trägersubstrat 302 auf, welches
eine erste Hauptfläche HF1 und eine zweite Hauptfläche
HF2 umfasst. An der ersten Hauptfläche HF1 ist ein Relief
304 ausgebildet. Das Relief 304 ist in diesem Fall durch
Verprägen des Trägersubstrats 302 erzeugt worden.
Beispielsweise kann die Verprägung mittels eines Stich-
tiefdruckverfahrens, erzeugt worden sein. Das Stichtief-
druckverfahren wurde hierbei nicht-farbführend durch-
geführt, so dass lediglich eine Verformung des Träger-
substrats 302 erreicht wurde, ohne dass Farbe auf das
Trägersubstrat 302 übertragen wurde. Das Relief 304
weist Relieferhebungen 304a und zwischen den Relie-
ferhebungen 304a liegende Reliefvertiefungen auf. Die
Relieferhebungen 304a und die Reliefvertiefungen sind
Reliefstrukturen. Die Relieferhebungen 304a weisen
Strukturweiten von mindestens 10 mm auf. Die Reliefver-
tiefungen weisen Strukturweiten RWt von mindestens
10mm auf. Das Relief 304 weist weiterhin Strukturhöhen
RH auf. Das Sicherheitselement 300 umfasst weiterhin

eine flächige Siebdruckschicht 306 auf, die das Relief
304 überdeckt.
[0084] Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Sicherheitselements 400, welches ein Träger-
substrat 402 mit einer ersten Hauptfläche HF1 und einer
zweiten Hauptfläche HF2 umfasst. Das Sicherheitsele-
ment 400 umfasst weiterhin ein Relief 404, welches an
der ersten Hauptfläche HF1 des Trägersubstrats gebildet
ist. Das Relief 404 umfasst Relieferhebungen, die aus
Relieferhebungen 404a und 404b gebildet sind. Die Re-
lieferhebungen 404a sind durch Verprägen des Träger-
substrats 204 erzeugt worden, während die (zusätzli-
chen zweiten) Relieferhebungen 404b durch Aufbringen
einer Substanz auf der ersten Hauptfläche HF1 des Trä-
gersubstrats erzeugt sind. Insbesondere sind hierbei die
Relieferhebungen 404b über/ auf den Relieferhebungen
404a gebildet worden. Die Reliefstrukturen des Reliefs
404 umfassen Strukturweiten RW und Strukturhöhen
RH. Über dem Relief 404 bzw. über der ersten Hauptflä-
che HF1 ist eine flächige Siebdruckschicht 406 aufge-
bracht, die das Relief 404 bedeckt.
[0085] Figuren 5a und 5b zeigen schematisch die
Draufsichten eines Sicherheitselementes 500 bei des-
sen Herstellung.
[0086] Fig. 5a zeigt ein Trägersubstrat 502, auf dessen
erster Hauptfläche ein Relief 504 gebildet wurde. Das
Relief 504 kann mittels Verprägen oder Aufbringen einer
Substanz oder einer Kombination aus Verprägen und
Aufbringen einer Substanz gebildet worden sein. Das
Relief 504 weist Relieferhebungen 504a auf, welche
Strukturweiten RW von mindestens 50 mm aufweisen.
Fig. 5b zeigt das Sicherheitselement 500, wobei eine flä-
chige Siebdruckschicht 506 erzeugt wurde, die das Relief
504 überdeckt. Das Relief 504 zeichnet durch den Kon-
trast seiner Relieferhebungen 504a und Reliefvertiefun-
gen ein Muster, welches nach dem Aufbringen der flä-
chigen Siebdruckschicht 506 weiterhin erkennbar ist.
Insbesondere ist die Schichtdicke der flächigen Sieb-
druckschicht in den Bereichen der Relieferhebungen
504a entsprechend geringer als in den Bereichen 506b,
die den Reliefvertiefungen entsprechen. Aufgrund der
unterschiedlichen Schichtdicke der flächigen Siebdruck-
schicht 506 ergeben sich voneinander visuell unter-
scheidbare Farbbereiche.
[0087] Beispielsweise können die Relieferhebungen
504a einen so großen Unterschied zu den Reliefvertie-
fungen aufweisen, dass ein Betrachter das Muster 504
taktil erfassen kann.
[0088] In einem konkreten Ausführungsbeispiel wurde
ein Muster erzeugt. Hierbei wurde Velin-Papier (typi-
sches Banknotensubstrat ohne Wasserzeichen) ver-
wendet. Auf einer der Hauptflächen des Velin-Papiers
wurde ein Relief aufgebracht. Das Relief hatte eine Ge-
stalt wie in Figur 5a gezeigt. Das Relief wurde im Sieb-
druckverfahren mit einer transparenten, UV-trocknen-
den Siebdruckfarbe VLG6 der Firma Marabu erzeugt.
Für diesen Siebdruck wurde ein Sieb mit folgenden Da-
ten verwendet: 77-55 Mesh/ cm der Firma Siebdruck Ser-
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vice Süd. Das erzeugte Relief weist eine Strukturhöhe
zwischen 30 mm bis 50 mm auf. Das erzeugte Relief ist
taktil erfassbar. Nachdem Erzeugen des Reliefs wurde
eine (voll-)flächige Siebdruckschicht aufgebracht, die
das Relief überdeckt.
[0089] Die (voll-)flächige Siebdruckschicht wurde mit
einem Sieb mit der Maschenweite 79-055 Mesh/ cm auf-
gebracht. Die Siebdruckfarbe für die flächige Siebdruck-
schicht (100 %) wies folgende Zusammensetzung auf:
Bindemittel: L60310 der Firma Pröll mit einem Anteil von
70 %; Farbe: L63372 violett der Firma Pröll mit einem
Anteil von 20 %; und Pigmente: Chaos Splendor Red C-
741 Kder Firma SunChemical mit einem Anteil von 10 %;
[0090] Die Drucke wurden mit einem Siebdruck-Halb-
automaten des Typs SP-4560E Sirimac der Firma Eick-
meyer angefertigt.
[0091] Aufgrund der Relieferhebungen weist die
(voll-)flächige Siebdruckschicht im Bereich der Reliefer-
hebungen eine geringere Schichtdicke als im Bereich der
Reliefvertiefungen auf. Hierdurch ist ein Farbstärkeun-
terschied sichtbar. Messungen auf den Relieferhebun-
gen mit Remissionsdensitometer GretagMacbeth des
Typs D19C als Messinstrument ergaben eine optische
Dichte von 1,16 für die flächige Siebdruckschicht im Be-
reich der Relieferhebungen.
[0092] Messungen auf den Reliefvertiefungen mit Re-
missionsdensitometer GretagMacbeth des Typs D19C
als Messinstrument ergaben eine optische Dichte von
1,40 für die flächige Siebdruckschicht im Bereich der Re-
liefvertiefungen.

Patentansprüche

1. Sicherheitselement für Wertdokumente, umfas-
send:

- ein Trägersubstrat mit einer ersten und einer
zweiten Hauptfläche, die einander gegenüber-
stehen;
- ein Relief, das an einer der Hauptflächen ge-
bildet ist und Reliefstrukturen mit Strukturhöhen
von mindestens 3 mm und Strukturweiten von
mindestens 10 mm aufweist, und
- eine flächige Siebdruckschicht, die das Relief
zumindest bereichsweise überdeckt.

2. Sicherheitselement nach Anspruch 1, wobei die
Siebdruckschicht farbig ist.

3. Sicherheitselement nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das Relief ein erstes Muster, insbesondere in Form
von Zeichen, Motiven, Bildern, bildet, und das Relief
und die Siebdruckschicht gemeinsam ein farbiges
Muster bilden.

4. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 3, die Strukturhöhe in einem Bereich

von 3 mm bis 50 mm und die Strukturweite in einem
Bereich von 10 mm bis 10 mm liegt.

5. Sicherheitselement einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 4, wobei das Relief durch Prägen des
Trägersubstrats erzeugt ist.

6. Sicherheitselement nach Anspruch 5, wobei das Re-
lief durch Prägen im Stichtiefdruck erfolgt.

7. Sicherheitselement nach einem der Ansprüche 5
oder 6, wobei das Prägen des Reliefs im Stichtief-
druck nicht farbführend erfolgt oder das Prägen des
Reliefs im Stichtiefdruck farbführend erfolgt, und die
Farbe vorzugsweise transparent oder transluzent ist
oder dem Untergrund entspricht auf den die Farbe
aufgebracht ist, so dass die Relieffarbe auf dem Sub-
strat nach Möglichkeit nicht visuell erkennbar ist.

8. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 7, wobei das Relief durch Siebdruck
erzeugt ist, das mit einer Siebdruckfarbe auf der ei-
nen Hauptfläche aufgebracht ist.

9. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 8, wobei das Relief durch Aufbrin-
gen einer Substanz auf der einen Hauptfläche er-
zeugt ist, wobei diese Substanz vorzugsweise ein
Lack und/ oder eine Farbe und/ oder eine Farban-
nahmeschicht ist, wobei das Relief vorzugsweise
durch Verwenden eines Ink-Jet-Druckverfahrens
und/ oder eines Spritzdüsenverfahrens und/ oder ei-
ner Klebstoffauftragsdüse und/ oder Kalttransfe-
rapplikation und/ oder Heißtransferapplikation er-
zeugt ist.

10. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 9, wobei das Relief durch Struktu-
rieren einer Beschichtung erzeugt ist, wobei die Be-
schichtung vorzugsweise mittels Ätzverfahren
und/oder Laserbestrahlung und/ oder Waschverfah-
ren strukturiert ist.

11. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 8 bis 10, wobei die Siebdruckfarbe, die
Substanz oder die Beschichtung transparent oder
transluzent ist und/ oder einen Farbton aufweist, der
dem Untergrund entspricht auf den sie aufgebracht
ist.

12. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 8 bis 11, wobei die Siebdruckfarbe, die
Substanz oder die Beschichtung zusätzliche Eigen-
schaften aufweist, wie lumineszierende, infrarotab-
sorbierende oder magnetische Eigenschaften.

13. Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 12, wobei die flächige Siebdruck-
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schicht zusätzliche Eigenschaften aufweist, wie lu-
mineszierende, infrarotabsorbierende oder magne-
tische Eigenschaften.

14. Wertdokument insbesondere Banknote, mit einem
Sicherheitselement nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 13.

15. Verfahren zum Herstellen eines Sicherheitsele-
ments gemäß einem oder mehrerer der Ansprüche
1 bis 13, umfassend die Schritte:

- Bereitstellen eines Trägersubstrats mit einer
ersten und einer zweiten Hauptfläche, die ein-
ander gegenüberstehen;
- Erzeugen eines Reliefs, das an einer der
Hauptflächen gebildet wird und Reliefstrukturen
mit Strukturhöhen von mindestens 3 mm und
Strukturweiten von mindestens 50 mm aufweist,
und
- Erzeugen einer flächigen Siebdruckschicht,
die das Relief zumindest bereichsweise über-
deckt.
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